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pd. Im Februar 2005 wurde die Finanz-
werk AG mit Sitz in Riehen von fünf 
erfahrenen Bankern gegründet. Der
Grund für den Schritt in die Selbstän-
digkeit war das Geschäftsgebaren der
Banken mit den in den letzten Jahren
exorbitant gestiegenen Gewinnen, wel-
che schliesslich der Kunde bezahlt. Ob
damit ein Mehrwert geschaffen werde,
überlässt die Firma dem kritischen 
Betrachter. Ihre Vision ist es, Grund-
werte wie Kundenfokus, Nachhaltig-
keit, Transparenz und Ethik in den
Vordergrund zu stellen.

Das Geschäftsmodell verpflichtet
die Finanzwerk AG, dem Kunden alle
Kosten und Gebühren offen zu legen.
Alle Kommissionsanteile werden dem

Kunden zurückerstattet. Die Finanz-
werk AG betont ausdrücklich, dass dies
nur durch eine Unabhängigkeit von
Banken und Vertriebskanälen gewähr-
leistet beziehungsweise glaubhaft ge-
macht werden kann. Der proaktiven
Kommunikation mit den Kunden misst
die Finanzwerk AG eine entscheidende
Bedeutung bei.

Das Ziel sei es, den Kunden in die 
Investitionsprozesse zu involvieren,
Know-how zu transferieren und somit
Vertrauen aufzubauen. Eine indivi-
duelle Betreuung versteht die Finanz-
werk AG als Selbstverständlichkeit.
Durch die Mitgliedschaft bei der Poly-
Reg, eine vom Bund anerkannte  Selbst-
regulierungsorganisation, sei die Si-

cherheit für den Kunden garantiert, 
betont die Finanzfirma.

Das Team der Finanzwerk AG konn-
te im vergangenen Jahr für ein ausge-
wogenes Portfolio mit Referenzwäh-
rung Franken eine Rendite von 10,57%
(nach Kosten) mit einem moderaten
Risiko erwirtschaften. Das Angebot
umfasst die Bereiche Asset Manage-
ment/Vermögensverwaltung, Finanz-
beratung/Optimierung, Steuerberatung/
Abschlüsse und Vorsorgeplanung.

Die Finanzwerk AG hat ihren Sitz
am Meierweg 70 in Riehen und ist 
über die Telefonnummer 061 641 60 00
erreichbar. Weitere Informationen gibt
es im Internet unter der Adresse
www.finanzwerk.ch.

GESCHÄFTSWELT «Finanzwerk AG» kämpft gegen Gewinnabschöpfung

Eine Riehener Finanzfirma geht eigene Wege

Fünf Banker, die einen eigenen Weg gehen – das Team der Finanzwerk AG. Foto: zVg

Ein Leben für Familie und Musik
rz. Morgen Samstag, 21. April, kann Max Husi-Binhard im Kreise der Familie
seinen 100. Geburtstag feiern. Seit knapp zwei Jahren lebt der 1907 in Basel
geborene Jubilar zusammen mit seiner Gattin im Alters- und Pflegeheim
«Haus zum Wendelin» an der Inzlingerstrasse. Wer an Max Husi denkt, er-
innert sich sofort an die grossen Verdienste, die er sich als Musiklehrer und
Komponist erworben hat. Besonders hervorgehoben sei in diesem Zu-
sammenhang der Handharmonika-Verein «Eintracht» Riehen, den er fast ein
halbes Jahrhundert lang leitete, sowie das Akkordeon-Orchester Lörrach, des-
sen Ehrendirigent er heute ist. Zudem war er jahrelang Dirigent und Mitglied
des «Siosmakawa»-Quintettes. 1938 durfte er sich in Paris gar als Akkordeon-
Weltmeister feiern lassen. Im Zivilberuf arbeitete Max Husi 49 Jahre lang bei
der «Ciba». Mit seiner Frau Gertrud durfte er im Januar dieses Jahres seinen
60. Hochzeitstag feiern.Mittlerweile sind die beiden stolze Grosseltern und
Urgrosseltern der kleinen Annika (Bild). Die Riehener Zeitung schliesst sich
der grossen Schar der Gratulanten an und wünscht Max Husi eine prächtige
Geburtstagsfeier und für die Zukunft Gesundheit und Wohlergehen. Foto: zVg

GRATULATIONEN

Christa und Friedrich 
Plüss-Bornemann 
zur goldenen Hochzeit

rz. Am kommenden Montag, 23. April,
jährt sich zum 50. Mal der Tag der Ver-
mählung von Friedrich und Christa
Plüss-Bornemann. Die Riehener Zei-
tung entbietet dem an der Rauracher-
strasse wohnhaften Paar ihre herzliche
Gratulation zur goldenen Hochzeit und
wünscht ihm für die kommenden Jah-
re gute Gesundheit und viele schöne
gemeinsame Stunden.

Eingriff in die
Riehener Wohnkultur
Tatort Riehen, Schützenrainweg 3: Vor
Kurzem wurde dieses Mehrfamilien-
haus an eine auswärtige Investoren-
gruppe verkauft. Die neuen Besitzer
schrieben allen Mietern einen netten
Brief und bekundeten darin, dass alles
wie bisher weitergehe. 

Am 29. März wurden die Mieter von
der Investorengruppe über die tatsäch-
lichen Absichten orientiert. Was die
Mieter an diesem Abend zu hören be-
kamen, war mehr als erschreckend. Die
Orientierung war weder rücksichtsvoll
noch in irgendeiner Art menschlich.
Kurz und bündig wurde erklärt, dass
die Investorengruppe sämtliche Woh-
nungen umbauen und nachher als 
Eigentum verkaufen werde. Keinem 
heutigen Mieter werde gekündigt, im
Gegenteil, alle haben ein Vorkaufs-
recht. Der Preis für eine solche Woh-
nung wurde allerdings so angesetzt,
dass jeglicher Bezug zur Realität fehlt.
Zwar wurden noch keine Baugesuche
eingereicht, aber mit gewissen Arbei-
ten werde ab Mitte April begonnen,
wurde klar verkündet. Das Ganze sieht
nach einem sanften Rausschmiss aus. 

Warum schreibe ich dies? Für mich
ist die arrogante Art erschreckend.
Müssen wir tatsächlich mit der neuen
Entwicklung, welche ganze Wohn-
gemein-  und Freundschaften ausein-
ander reisst, leben? Wenn ich mir be-
wusst werde, dass langjährige Mieter,
die sich über dreissig Jahre hier und im
Quartier wohl gefühlt haben, plötzlich
diesen Ort verlassen müssen, fehlt mir
jeglicher Glaube an Menschlichkeit
und sozialem Einfühlungsvermögen.
Dies im Besonderen gegenüber meiner
lieben 97-jährigen Nachbarin, welche
schon 38 Jahre in dem Haus wohnt. Sie
ist zu rüstig für das Pflegeheim und zu
betagt für eine neue Wohnung. Dies
kümmert aber die Investoren kaum. 

Ich hoffe, dass dieses Vorgehen in
Riehen nicht Schule macht und es tat-
sächlich ein bedauernswerter Einzel-
fall ist. Ich hoffe, dass nicht noch wei-
terer bezahlbarer Wohnraum auf diese
Art vernichtet wird. Allen Nachbarn

FREIZEIT Kinderwoche der Evangelischen Allianz

Im Schatten der Pyramiden

rö. Letzte Woche haben knapp 240 Kin-
der die Kinderwoche der Evangeli-
schen Allianz in Riehen besucht. Ein
Kernteam vermittelte den Kindern auf
kreative Art die biblische Geschichte
von Josef. Über 85 freiwillige Helferin-
nen und Helfer betreuten die grosse
Kinderschar in 25 Kleingruppen. 

Die Turnhalle des Erlensträsschens
wurde dazu eigens mit Bühne, Kulis-
sen, Licht- und Musikanlage zu einem
grossen Theater umgebaut. Am Mor-
gen wurden die Kinder mit verschie-
densten Spielmöglichkeiten auf dem
Pausenhof willkommen geheissen. Die
Plenumszeit begann jeweils mit Musik
der Kinderwoche-Band, welche die fet-
zigen Lieder begleitete. Es folgten wit-
zige Theaterszenen, die für Erheiterung
bei allen sorgten. Danach lauschten die
Kinder mit grosser Spannung der ge-
spielten und mit Bildern erzählten 
Geschichte von Josef, wie er vom 
verschleppten Sklaven in Ägypten
schliesslich zum Vizekönig wurde.
Nach einem leckeren Znüni war Zeit, in

kleinen, altersspezifischen Gruppen
miteinander zu spielen, zu basteln, zu
rätseln, zu picknicken und das Gehörte
im Gespräch zu vertiefen. 

Am Donnerstagnachmittag gab es
zwanzig Spielposten auf der Eisweiher-
wiese, wo die Kinder unter anderem
Hieroglyphen entzifferten, als Gruppe
eine Menschenpyramide bauten, Mu-
mien einwickelten, Quizfragen über
Ägypten beantworteten und ihre Ge-
schicklichkeit einsetzten, um Punkte
zu ergattern. Zur Stärkung gab es mit-
tags feine Hot-Dogs. Bei herrlich war-
mem Frühlingswetter erfrischten sich
danach viele bei einer lustigen «Was-
serschlacht».

Die Kinderwoche endete am
Samstag mit einer Abschlussfeier in der
bis auf den letzten Platz gefüllten Turn-
halle, wo sich Gemeindepräsident Wil-
li Fischer mit einem Grusswort an El-
tern und Kinder richtete. 

Erinnerungsbilder zur KIWO 07 wer-
den demnächst auf www.kiwo-rie-
hen.ch veröffentlicht.

und Spaziergängern, welche jedes Jahr
an meinen Geranien auf dem Balkon
Freude hatten, möchte ich für die vie-
len netten Worte danken.

Hans Rudolf Lüthi, Einwohnerrat 
und Grossrat DSP, Riehen

Defizit gibt zu denken
In der letzten RZ-Ausgabe erfuhren wir
unter dem etwas irreführenden Titel
«Der Aufschwung lässt auf sich war-
ten», dass die Gemeinderechnung 2006
mit einem Defizit von 2,3 Mio. Franken
abschliesst. Dies ist nun nach all den
Jahren, für die zwar immer wieder ein
Defizit prognostiziert wurde, am Ende
aber trotzdem schwarze Zahlen resul-
tierten, wirklich eine schlechte Bot-
schaft. Ist dies der Anfang von einem
Aufschwung der Schulden in einer Ge-
meinde, die dieses Wort bisher nicht
kannte? 2,3 Mio. Franken Defizit sind
fünf Prozent der Steuereinnahmen.
Was läuft hier aus dem Ruder? Wieso
dürfen die Sozialhilfekosten im Jahr
2007 nochmals um 300’000 Franken
ansteigen, wenn sie im letzten Jahr
schon um 800’000 (+ 10 Prozent) zuge-
nommen haben? 

Und zu den Spekulationen auf eine
Trendumkehr im Jahr 2007: Wieso sol-
len die Steuereinnahmen zunehmen in
einem Umfeld, in dem mit einer weite-
ren Abwanderung von guten Steuer-
zahlern in steuergünstigere Gegenden
zu rechnen ist? Was wäre hier die Fi-
nanzpolitik des klugen Hausvaters?

Wenn mit keinen Mehreinnahmen
zu rechnen ist, gibts noch das Sparen.
Sind für diesen Fall die Weichen ge-
stellt? Mitnichten! Die Erhöhung der
Kehrichtgebühr wird vertagt auf nächs-
tes Jahr – das Resultat sind Mehrkosten
für die Gemeinde von 250’000 Franken.
Im kürzlich sanierten Gemeindehaus
(das Dach musste saniert werden) sol-
len über eine Million Franken in un-
nütze Büroumbauten, eine Kantine
und einen Wintergarten investiert wer-
den. 

Nein, so geht wirklich nur der Auf-
schwung der Schulden voran.

Hans K. Peter, Riehen

LESERBRIEFE

Lebendig erzählte Bibelgeschichte bei der Kinderwoche der Evangelischen
Allianz Riehen-Bettingen. Foto: zVg

KANTONSBLATT

Grundbuch

Grenzacherweg 231, S D P 607, 291,5
m2, Wohnhaus und Garagenbox.
Eigentum bisher: Armin Schmid und
Gabriela Johanna Schmid, beide in Rie-
hen. Eigentum nun: Markus Ammann,
in Riehen.
Inzlingerstrasse 231, 233, 235, 237, S F
StWEP 4-20 (= 31/1000 an P 4, 7578,5
m2, 4 Wohnhäuser und Autoeinstellhal-
le) und MEP 4-29-20 (1/52 an StWEP 4-
29 = 52/1000 an P4). Eigentum bisher:
CPV/CAP Coop Personalversicherung,
in Basel. Eigentum nun: Werner Meyer,
in Riehen.
Niederholzstrasse 48, 50, S C P 157,
632,5 m2, 2 Wohnhäuser und Remisen-
gebäude. Eigentum bisher: Paul Klein-
dienst, in Riehen. Eigentum nun: Mar-
tina Tinner und Daniel Tinner, beide in
Basel.
Kilchgrundstrasse 81, S D P 166, 871,5
m2, Wohnhaus und Garagengebäude.
Eigentum bisher: Frieda Elisabeth Hür-
zeler, in Bettingen. Eigentum nun: Be-
nedict Dällenbach und Agnes Dällen-
bach, beide in Basel.
Im finstern Boden 7, S D P 2414, 352,5
m2, Wohnhaus und Garagengebäude.
Eigentum bisher: Barbara Eriksson, in
Walde AG, und Markus Würmli, in Ti-
anjin (CN). Eigentum nun: Yvonne
Cueni, in Basel, Herbert Reich und Else
Reich, beide in Riehen.
Leimgrubenweg, S E P 1557, 991 m2.
Eigentum bisher: Niklaus Heinrich
Wenk, in Riehen. Eigentum nun: Ste-
phan Niklaus Wenk, in Riehen.
Fürfelderstrasse 66, S D P 2348, 209,5
m2, Wohnhaus. Eigentum bisher: Volker
Dittrich und Zita Dittrich, beide in Rie-
hen. Eigentum nun: Martin Hassler
und Anne Hassler, beide in Riehen.

ZIVILSTAND

Todesfälle

Perret-Luginbühl, Jean, geb. 1913, von
und in Riehen, Unterm Schellenberg
142.
Wenner-Fahrländer, Theodora, geb.
1920, von und in Riehen, Chrischona-
weg 44.
Wyss-Junod, Anton, geb. 1923, von und
in Riehen, Albert-Oeri-Strasse 7.
Bohler-Schmidlin, Lydia, geb. 1921,
von Kandersteg BE, in Riehen, Hinter
der Mühle 3.
Oser-Böswald, Margerit, geb. 1922, von
und in Riehen, Albert-Oeri-Strasse 7.

IN KÜRZE

Hyundai-Ausstellung
rz. Bei der Hyundai-Frühlingsausstel-
lung in der Gundeli-Garage am Leim-
grubenweg 2 in Basel gibt es Leasing-
angebote von 3,9 Prozent für die
gesamte Modellpalette – vom «Atos»
über den «Getz» bis zum Topmodell
«Santa Fe CRDi» mit Dieselpartikelfilter. 

An der Ausstellung können auch
sämtliche anderen Hyundai-Fahrzeuge
zur Probe gefahren werden. Die Aus-
stellung  ist heute Freitag von 15 bis 19
Uhr, am  Samstag von 10 bis 17 Uhr und
am Sonntag von 10 bis 17 Uhr geöffnet.


